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Mutter!: oder Stifterin anzuerkennen.“ (6 aß Napoleon mit
Joſephine „COoraln avuneulo 8U0 Cardinali 680 wmatrimonium COhtra—
Xit 86d Sine testibus“ (P 3645), widerſpricht Ussonville 10 „L'eglise
romaine C e premier empire“, indem E Talleyrand und Berthier
als Trauungszeugen nachweiſt. Hiſtoriſch-Politiſche Blätter Bd 5
S 457.

Selbſtverſtändlich können dieſe Bemerkungen nicht hindern, unſern
freundlichen Dank V  I ſagen dem HHe 1 und Profeſſor Hiptmair für
dieſe wahrhaft „verbeſſerte und vermehrte Auflage“, Pie der löblichen
Verlagsbuchhandlung für dte würdige Ausſtattung auf ſchönem weißen
Papier mit gefälligen nicht 5 kleinen Lettern.“)

Profeſſor —  3 Pucher II. V Flortan.

U Nordamerikan Uun anada Schilderungen von Land und
Leuten, von Prof Dr Zſchokke. Würzburg, Verlag von .
Woerl, . 895, Preis 20

Dem vor zwei Jahren hier nrit Recht beifälligſt begrüßten Vor-⸗
haben, eine „katholiſche Reiſeliteratur“ ſchaffen, iſt die 0 rühmlich
thätige Buchhandlung Woerl chon 8 ſetzt mn reichem M

kaſſe gerecht
geworden. hr Verlagskatalog weiſet auf dieſem Gebiete bereits aun

Werke die thei niit ihrem belletriſtiſchen Inhalte 50 ange.  —
nehmen Lectüre auf Reiſen dienen, heils als gut verfaßte „Führer“
auf den verſchiedenſten Routen ſich empfehlen. Inter letztern ver⸗
dienen eine beſondere Beachtung der „Führer d urch Wien“ von
Prof Zſchokke), und das etlichen Monaten erſchienene „Deſter⸗

et ch  2  —  Un dMW N, mit den anſtoſſenden Gebieten Italien, Bayern
und den Uuntern Donauländern“, welche durch überreiche Detailnotizen,

Karten und Pläne, Uund namentlich durch eine wohlthuende
Berückſichtigung kirchlicher Daten und katholiſcher Intereſſen den„Bädeker“ wett übertreffen.

Eine Bereicherung werthvollſter Art bekommt Nun dieſes Bücher⸗
lager n der hochintereſſanten Zugabe QAus der „Neuen Wel die
wir unter obigem Titel hiemit Anzeige bringen. Nach dem Weſten
geht der Zug der Kultur, nach Amerika ein fieberhaftes Völkerwallen
I der Gegenwart, und e mehr ausgelebte, vor Ueberſättigung wieder
verſumpfende Stätten wir auf dem Wege dahin gewahren, um 0 an⸗

ziehender muß ſein, Völker und Länder kennen N  U lernen, die uns

1 Einige Druckfehler, die m den „Hrrata“ nicht corrigirt ſind, Ur!
der 3 Auflage In gegenwärtige herübergenommen; 3. B tm D 166

3, lin 6 at 340 — 350; — ſtatt GBaudentius—Paudentius; 372
bei Regino-Prumiensis 98 892; Im II V 41, jurit 0juris; 344 II Bruss ſtatt Buss.
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einerſeits die yſten Anfänge menſchlicher Kultur vergegenwärtigen,
andererſeits die wunderbare fulturelle Meach des Chriſtenthums Inter
minder beengenden Schranken darthun. Ind ſolches Hietet uns das
genannte Werk P Zſchokke theilt darin ſeine Erfahrungen undS Eindrücke mit, die 7 auf einer M Vorjahre gemachten dreimonatlichen
Reiſe durch das Gebiet der „Vereinigten Staaten“ und Jum Theil
Urch das hritiſche Canada Pleht hat.

Die Tour ging VIA Bremen nach Neu⸗HYork, und von d zunächſt
nordwärts über Boſton nach —  ——  ontreal und Quebec *  mM Canadiſchen,
ſodann auf der Nordſeite des Ontarioſee nach Uffalo und
Niagarafall, weiters nach dem Weſten Über Chicago, die „Wunder—
ſtadt“, über Milwaukee und — Paul zuu indianiſchen Miſſionsſtation
White E und zum dermaligen Endpuncte der VN  2 Pacificbahn, zum
Städtchen Bismarck n akota Nich ohne Satyre lig der Auctor
ſeinem Berichte über dieſe äußerſte, kaum neunjährige Etappe deutſch—
amerikaniſcher Kultur die Bemerkung Oet * Es iſt eine nrir nehr
als hundert Prieſtern n Amerika beſtätigte Thatſache, daß, venn eln
Geiſtlicher dovt verhöhnt wird, der Inſultirende jedesmal eln D utſch* ————

IIIIIIIIIIIe
ſt, der mit Religion und Glauben abgewirthſchaftet hat; weder ein
Amerikaner Uoch ein Irländer teigt V dieſer Gemeinheit gerab.“ —
—532 Von Bismarck machte Zſchokke einen Ausflug U der noch
eine Tagreiſe weiter gegen Südweſt liegenden Indianerſtation Standing
Rock un ergänzte 0 durch Autopſie ſeine ethnographiſchen und religions⸗
geſchichtlichen Studien über die amerikaniſchen Indianerſtämme, deren
Frucht tu einem li  0  en Excurſe zuſammengefaßt, eine der Glanz⸗
partieen de Buches bildet

Von Standing Rock ging eS etour nach St. Paul, und dann
über S Louis tief herab gegen üden nach Neu-Orleans Am Meer—
buſen Mexico, woher dle Rückreiſe wieder 0  Ar begann, und über  3
Eincinnati, Baltimore, Waſhington, Neu⸗Hork, Havre nach Wien ich
vollendete. Im Ganzen durchmaß Zſchokke deutſche Meilen, und was
EU über dieſe Rieſentour aufgezeichnet, irg eine ſolche Füll. des In⸗
tereſſanten, daß S chwer fällt, bei Hervorhebung einzelner Punkte die
richtige Auswahl treffen.

Zunächſt Ird d Seelehen geſchildert, das Schiff MN
ſeinen Theilen, das Meer mn ſeinen Phaſen, die ahrende Welt u
ihrem Thun und Laſſen beſchrieben. Dann werden wir nit den ver⸗
ſchiedenſten 0 Itige N. N9 N ſchaften bekannt gemacht, welche
der praktiſch ſinnende Menſchengeiſt auf dem eigenartigen Boden der
Neuen 2  V  elt Stande hringt und mn der Metropole de Weſtens,u Neu⸗York, Concentrirt aufweiſt. Wẽ

Ir ſtaunen M dle coloſſalen
Formen amerikaniſchen Verkehres, die Entwicklung des Poſtweſens, den

—
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Comfort 0 Eiſenbahnen den Aufſchwung der Preſſe, auch der katholiſchen
Der Boſton Pilot, eln kath. Wochenblatt, Eigenthum des Boſtoner
Er

220

biſchofes, erſcheint 103—000 Exemplaren! Mit der anſchau—
lichſten Detailbeſchreibung führt die Feder des Verfaſſers Iu die
ungeheuren Etabliſſements amerikaniſcher Ind uſtrie
Buchdruckereien, Mel lfabriken Baumwollpreſſe Petroleumraffiner
Fleiſchpöckelei Uund dergl geleitet Auns durch vie Fährden V den
Wundern der Natur Niagarafall, Windgrotte), läßt Auns über das
(Srasmeer der Prairien dahineilen, dre Wildniß de Urwaldes ſchauen,
paradieſiſche Kunſtſchöpfungen gewundern, mitleidsvoll mM das dunkle

vollt wird UunsWigwann de  8 aumen Jndianers hinabſteigen.
die Geſchichte der „Union? und der Einzelſtaaten der Chriſti—
anliſtrung heidniſcher Landſtriche, des Bürgerkrieges und des Sclaven—
handels A., zugleich mi all' den Schattenbildern des CMU·

weltlichen Nankeethums, der Freimaurermacht und des un

geſtümen Jagens nach dem Mammon und Früchten.
Eine beſondere Aufmerkſamkeit finden wir dem Studium de

amerikaniſchen ch W * 72. gewidmet, und zwar nicht bloß II

Betreff der Akademieen und Univerſitäten, worunter die echt amerikaniſche
Harvard 5 Boſton und die ſtreng katholiſche, der *  öwener ähnl ſche
(H.  aval I  I Quebec eingehend beſprochen werden, ſondern Auch I Bezug
auf die gewöhnliche Volksbildung I Normal—M Und Mittelſchulen. Neben
den Publice Ch0OIS, dieſem beklagenswertheſten lebel geb eS dort
grol ah (in Neu⸗York allein II I.

confeſſioneller Unterrichtsanſtalten,
die, Katholiken mit elgenen Opfern geſchaffen und meiſt dder Leitung

Ordensperſonen anvertraut, auch Seite Andersgläubiger CMer

hohen Werthſchätzung und ſehr beltebten Frequenz ſich erfreuen IMI den
ſtaatlichen Freiſchulen Iſt dte Religion als Gegenſtand voni Unterrichte
ausgeſchloſſen, doch entbehren ſie nicht jiberall jedweder veligiöſer M  (o·
Ee 2 prachtvolle Mädchen-Pädagogium 5 Neu⸗York hat Eine

Schulhalle I welcher täglich alle Kandidatinen derntal AOu 600 nter

Begleitung ührer Lehrerinen Cmnme Art Morgenandacht Choralgeſan
und Pſalmenleſung) ich einzufinden haben Bücher oder ſonſtige ＋

chul
vequiſtten dabet mitzunehmen 1 unterſagt wie enn auch ſonſt

Etferne Olseiplin gehandhabt und jedes unanſtändige Benehmen
Daß dle leberauch V* der Se  chu unnachſichtlich beſtraft Wird

ladung Lehrgegenſtänden enne amerikaniſche I verſteht ſich E t
Außer den grundlegenden Fächern (rnen dieſe Lady's M

euſik, Lurnen
Zeichnen Phonographie, Buchführung, engliſche deutſche franzöſiſche
lateiniſche Sprache un Literatur Zſchokke ſchreibt Ein E  1er
Studioſus erſchrecken venn CU hört daß dieſe Kandidatinen velche
II rſten Jahre mi der lateiniſchen Grammatik beginnen Ul zweiten

— —.......
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Cicero, Salluſt und Cäſar überſetzen, M dritten ſogar den Virgil
Hand nehmen, nicht reden er Electricität, Galvanismus,

Magnetismus, Aſtronomie, descriptiver Mathematik, „intellectual“
Philoſophie und anderen gelehrten Dingen, mit denen ein ſolcher
Mädchenkopf angefüllt wird.“ (60 17½2

C der Schilderung de  V öffentlichen Lehens heht der Verfaſſer,
lehen dem wiederholt betonten äußern Anſtand und ſittlichen Ernſt des
Amerikaners, da

＋ in, demſelben mehrfach ſich kundgebende religiöſe
W * M Ut hervor „Dahin rechnen wir die Franklin eingeführte
Itte, alle ungen  16  5 des Congreſſes mit Gebet V  I eröffnen, die auch
Iu die Congreſſe der Einzelſtaaten übergegangen ſt, ferner daß auf dem
Capitol 5 Waſhington eine eigene Kapelle ich befindet, wo jeden
Sonntag für die Mitglieder des Congreſſes Gottesdienſt gehalten wird,
und 0 abwechſelnd Prediger verſchiedenen Glaubensbekenntniſſes
Abhaltung veligiöſer Vorträge berufen werden: daf V Tagen der Ge
fahr Bet-, Faſt— und Bußtage dem Präſidenten M Namen des
Volkes beſtimmt Und auch die Feier eines jährlichen Danffeſtes
Staatswegen verordnet werden e Geiſtlichen ſind zwav
von allen politiſchen Functionen ausgeſchloſſen, amiitt nicht irdiſche
Sorgen ſie den hochwichtigen Pflichten ihres Amtes ablenken, aber
andererſeits iſt ihrer ſittlichen Einwirkung auf das öffentliche Leben der
weiteſte Spielraum eröffnet. Sie dürfen die Intereſſen ihrer Religion
Iu Privatverſammlungen ohne beſchränkende Controle beſprechen, die
Beſchlüſſe der Congreſſe und geſetzgebenden Körper auf der Kanzel
kritiſiren, ihren Angehörigen vonr Wahltagen ihre Gewiſſenspflicht aus—
ennander ſetzen, ohne polizeiliche Maßregeln 1 befürchten.
Auch gewährt die amerikaniſche Geſetzgebung allen Geiſtlichen völlige
Exemtion der Pflicht des Kriegsdienſtes, und genießt die Doi

Staate getrennte Kirche die vollkommenſte Freiheit: das Recht ſelbſt—
ſtändiger Organiſation, vollſtändig unbehinderter Thätigkeit und Selbſt⸗
verwaltung, ganz freier Verkündigung de göttlichen Wortes und des
öffentlichen Unterrichtes und die Kirchengüter volle Exem⸗
tlon jedweder Beſteuerung. Hiezu kommt ſchließlich), daß Gottes⸗
läſterung und Sonntagsentheiligung von den Geſetzen der meiſten
Staaten al  8 Kriminalverbrechen geahndet berden.“ (6 — 409— I

＋

— insbeſondere die Heilighaltung des Sonntages u
AlleAmerika betrifft, 0 ſt die Strenge deſſelben allgemein bekannt.

Staaten haben hierüber Geſetze evlaſſen und ſorgen für deren genaueſte
Durchführung.

D  er Auctor theilt einen intereſſanten Auszug diesbezüglicher Normen
Gus dev Verfaſſung Maſſachuſſetts mit und knüpft daran die
Bemerkung: „Wa mag ſich eln öſterreichiſcher und wohl auch manch'
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anderwärtiger) Spießbürger denken, E hört, daß Niemand IU
der Union, ſei C Jude oder Chriſt, Sonntag ein Geſchäft, ein
(Gewölhe oder Waarenhaus offen halten darf, daß ſede echtliche Und
lärniende Arbeit verboten ſt, daß alle Bierſalons und ähnliche Schank⸗
anſtalten geſchloſſen hlethen miiſſen, daß während des Vormittags ſogar
die Hochbahnen Iu Neu⸗YMork nicht verkehren dürfen, den Gottes—
dienſt nicht 5  1 ſtören, daß ein Theil dey Streetcars verkehrt un
auf den Bahnen uur Morgens Und Abends eln Zug abgeht. Und
abei iſt der Präſident nichts weniger als „jeſuitiſch“ geſinnt, noch die
Miniſter „Severinusbhrüder“ ſondern alle freie Bürger eines freien
Staates. Erſt Urch die nach America geflüchteten deutſchen Revolutions—
gelden ihre Turnvereine und Bierbruderſchaften ward eine
Oppoſition die ſtrenge Sonntagsfeier N weitern. Maßſtabe Ins
Wé  epk geſetzt. Aher die öffentliche Meinung 00 ich ſtet

V

I dem ſonntag⸗
feindlichen Deutſchthum und ſeiner orten Art, den Sonntag U ver⸗
jubeln, entgegengeſetzt U eS gelang ihm höchſtens Iu größern Städten
Iuter dem Titel Sacred Concerts muſikaliſche und theatraliſche Inter—
haltungen einzuſchwärzen.“ 188

Am eingehendſten wird Iu dem Buche das Lehben Und 2 lrken
der katholiſchen Kirche geſchildert, und hiebei ein wahrhaft Über—
raſchendes Bild ihrer großartigen Schöpfungen auf dem Continente
geboten. Freudigſt ehen biu die erſten Anfänge des Chriſtenthums
aufleuchten, die auch Iu Ameriea durch Martyrblut gezeichnet U oll
Wehmut verfolgen bir dann das kümmerliche Daſein, welches die
katholiſche Kirche dortſelbſt proteſtantiſchen Secten umwuchert un
gehaßt, zwei Jahrhunderte lang friſtete, Uoch ᷓN Jahre 83 auf
dem jetzigen Geſammtgebiete der Union nicht mehr I —000 Katholiken
mit 2 Prieſtern 5 zählen; Uitt innigſtem Herzensjubel aber preiſen
bir Nun da  S Kreuz Jeſu Chriſti auf CUl raſchen Siegeszuge, den es
ſeither durch die „Neue 2  Velt“ ich bahnt.

V iſt rührend V leſen, mit welcher Selbſtaufopferung die
Miſſionäre Baraga, Pire A. ich hiezu geweiht, Wwie nachhaltig
ihr apoſtoliſches Wirken durch dlie Unterſtützung einzeln Hervorragender,
“V./ B des unvergeßlichen Ir Salzmann, gefördert ward, der unt der
opfermuthigen Bitte De bin ern Ankömmling mM der Fremde, geb
mir Inter euch eine Grabſtätte“ ſein Miſſionsfeld hetrat, aber nach
Begründung zweier monumentalen Inſtitute demſelhen ſchied
iſt begeiſternd hören, Die großartig dle Söhne * Benediet's
vereinter Thätigkeit ihre providentielle Culturmiſſion Iu Nordameriea
erneuern, Dle dle Geſellſchaft Jeſu I Collegien, die Sulpicianer M
Seminarien, ble die Redemptoriſten, Franciscaner und die manigfachen
übrigen, gegenwärtig kaum noch II einem andern Lande E zahlreichen,
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Ordensmänner mit der Vollkraft ihrer Jugendfriſche n verſchiedenen
Berufszweigen zullt Aushaue des Reiches Gottes, zum Wohle der
menſchen n der „Neuen Wi  *  elt“ arheiten. Und CV — bewundernswerth,
nit ＋.

welcher Emſigkeit und mit Welch' erhebendem Starkmut N dieſem
Apoſtolate auch dle religiöſen Frauengenoſſenſchaften ſich betheiligen, Wie
wirkſam ſie durch Unterricht I der Schule, durch Ausdauer
Krankenbette, durch Leitung von Aſylen, Erziehungs— und Beſſerungs-⸗
anſtalten dgl Iu beinahe Tauſend Häuſern und Stattonen da  U mit⸗
helfen, daß das Senfkörnlein des Evangeliums auf dem Boden N  (  ord  2
america's bereits zum mächtigen Baume emporgewachſen ſt, der nter

ſeinem Schatten blof 4  u Gebiete der Union gegenwärtig 6,200.0
Katholiken mit 6000 Prieſtern zählt, und 5  2 Erzhisthümer mit
). Bisthümern umfaßt.

Hiemit ſchließen bru unſere Inhaltsſcizzirung. —  H wird genügen,
der reichen Fülle des Intereſſanten V vorliegenden Buche I

überzeugen. Einzelne Puncte ſeines Inhaltes mögen ſich auch ander—
wärts beſprochen finden; hier ſind ſie ergänzt, durch neue —  aten
berichtiget, und mit der Menge eigener Erfahrungen 5 einem VOVTZ=

trefflichen Moſaikbilde Laud un Leuten Nordamericas verwerte
54. Johann Kulavie, Hofcaplan.Wien.

Orgel zum Gefanabuche für die öſterr. Kirchenprovinz.
Herausgegeben vonl oberöſt. Diöceſan-Cäcilienvereine Linz.

—

leſe Sammlung von Kirchenliedern, welche durch die Approbation
des Hochwürdigſten N

Fürſterzbiſchöflichen Ordinariates von Wien und der
Biſchöflichen Ordinariate von Linz und —* Pölten ausgezeichnet wurde,
dürfte nicht uuu für den kirchlich— und patriotiſch geſinnten Prieſter
eine willkommene Erſcheinung ſein, ſondern jeder Verehrer der Literatur,
Kunſt und Geſchichte wird obiges Werk, welches von der Firma Breit—
kopf un Härtel mit ſehr ſchönen Lettern ausgeſtattet worden, freudig
begrüßen. — Preis dieſes Sammelwerkes, welches mit⸗ vieler Mühe
von einheimiſchen Künſtlern I Stande gebracht worden, iſt AI Anbetracht
des reichen Inhaltes von 1220 Niedern! Uund des ſchönen —5  vückes HE·
wiß ein niedriger. Er beträgt Muu O. —

—

2⁴ Wir hoffen, daß
dieſes intereſſante Werk nele Abnehmer finden werde, zumal durch
die Ahnahme desſelben auch der Diöceſan-Cäcilienverein von Linz unter  2  —
S—MI  tiitzt wird, welcher anerkannter —

Mo

—

aſſen einen ſehv ſchönen. Zweck veu⸗

folgt, denſelben aber Iu einem 0 größeren Maßſtabe erreichen kann,
I e größerem Umfange CY Theilnahme und Protection erfährt.
Der patriotiſche Kunſt⸗ und Wohlthätigkeitsſinn, aun den btu appelliren,
wird, bie bir hoffen, gewiß auch diesmal ich E mehr bewähren,
da mit obigem Wé  der  ke nicht die kirchliche Kunſt bereichert wird,


